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Kritisch, wach, heimatverbunden
Mit Journalistin und Wegbereiterin Ilse Werder verstummt eine wichtige Stimme

te sie sich zu Wort. Kritisch
äußerte sie sich etwa zur
Weltkriegs-Ausstellung des
Historischen Museums im
Schloss Philippsruhe, die ihr
zu militaristisch erschien.
Dass sie vom damaligen SPD-
Vorsitzenden Thorsten Schä-
fer-Gümbel mit der Willy-
Brandt-Medaille ausgezeich-
net wurde, erfüllte sie mit
Stolz. Es war nach Bundesver-
dienstkreuz, Landesehren-
brief, Kulturpreis, Ehrenbrief
des Main-Kinzig-Kreises und
der August-Gaul-Plakette eine
weitere, späte Würdigung ih-
res Wirkens.
Bis ins hohe Rentenalter

widmete sich die Unermüdli-
che ihren Recherchen zur Ge-
schichte Hanaus und moti-
vierte und begeisterte Mit-
streiterinnen für ihre The-
men – „Hexen“-Verfolgung,
Tabakindustrie, die Geschich-
te der Gewerkschaften. Ihr
zusammen mit einem Jour-
nalistenkollegen 2011 ver-
fasstes „Lamboy-Buch“ gilt
als vorbildlich für die Darstel-
lung Hanauer Stadtteil-Ge-
schichte. Die Pensionärin
kaufte ein Bauernhaus in Ka-
tholisch-Willenroth und bot
dort mit der von ihr gegrün-
deten Kulturscheune Sän-
gern, Literaten und weiteren
Künstlern eine Plattform. Aus
Liebe zur Natur und weil sie
ihr Wissen gerne teilen woll-
te, ließ sie sich zur Pilzberate-
rin ausbilden, steckte bei ih-
ren Kräuterwanderungen vie-
le Menschenmit ihrer Begeis-
terung an, wie sie überhaupt
zu einer Zeit eine Netzwerk-
erin war, als dieser Begriff
noch nicht erfunden war.
Schließlich zog Ilse Werder

wieder nach Hanau, kurz vor
ihrem 93. Geburtstag voll-
endete sie ihr Buch „Der wei-
teWeg zu Recht und Freiheit.
Demokratisches Lesebuch“
und sammelte weiter Materi-
al für die Themen, die ihr am
Herzen lagen. Dass ihr in den
letzten Monaten zunehmend
die Kraft und die Zeit fehlten,
ihre Arbeit zu Ende zu brin-
gen, bedauerte sie zutiefst.
Ilse Werder wird, wie sie es

sich wünschte, in der kom-
mendenWoche inHanau bei-
gesetzt.

eben auch politische Men-
schen, Vorkämpfer der De-
mokratie und nicht zuletzt
Wissenschaftler gewesen, die
sich bereits im europäischen
Rahmen bewegt hätten.

Politik und die Kommunal-
politik waren und blieben
ihr, die sich als linksliberal
verstand, wichtig. Mit der
SPD – auch in der Brüder-
Grimm-Stadt – haderte sie
häufig, bedauerte, dass der
kritische Diskurs in den Orts-
verbänden zu kurz komme,
wünschte sich, die Jugend
möge sich stärker einmi-
schen. Wenn ihr in der Stadt-
politik etwas aufstieß, melde-

lich ein Gesicht und eine
Stimme. 13 Bücher hat sie he-
rausgegeben.
Zwei Dinge lagen Ilse Wer-

der über ihr politisches und
soziales Engagement hinaus
am Herzen: Hanaus Ge-
schichte, ganz speziell die des
Hanauer Landes im Elsass.
Dorthin hat sie auch im Rah-
men des Hanauer Kulturver-
eins immer wieder Reisen or-
ganisiert und Kontakt gehal-
ten. Nicht minder engagiert
war sie um das Brüder-
Grimm-Andenken bemüht.
Gerade im Vorfeld der gro-
ßen Jubiläen 1985/86 brachte
sie immer wieder in Erinne-
rung, dass Jacob und Wil-
helm beileibe nicht auf die
Rolle der „Märchenonkel“ re-
duziert werden können. Die
großen Söhne Hanaus seien

sich immer auch ehrenamt-
lich zu engagieren. Sei es mit
ihren Initiativen zur Grün-
dung des Vereins Frauen hel-
fen Frauen als Wegbereiterin
des Hanauer Frauenhauses,
sei es mit dem Hanauer Kul-
turverein, mit der Hanauer
Verbraucherberatung, mit ih-
rem aktiven Engagement in-
nerhalb der SPD, deren Mit-
glied sie seit 1951 war oder
damit, dass sie das Archiv
Frauenleben des Kreises ins
Leben rief.
„Geschichte wurde und

wird nicht nur von Männern
geschrieben“, war ihr Credo.
Folglich widmete sie sich in-
tensiv der Geschichte und
denGeschichten der Frauen –
in Gewerkschaft, Fabriken,
im Arbeitsleben – überall
dort gab sie ihnen nachträg-

VON JUTTA DEGEN-PETERS

Hanau – Sie hat mit 97 Jahren
ein hohes Alter erreicht. Und
doch war die Zeit zu kurz, als
dass sie all ihre Vorhaben
noch hätte umsetzen kön-
nen: Am Sonntagabend ist
die Journalistin, Autorin,
streitbare Kämpferin für
Frauenrechte und eine wich-
tige Stimme in der Hanauer
Gesellschaft verstorben (wir
berichteten).Was sie jedoch –
wenngleich nicht persönlich
anwesend – noch miterleben
durfte, war die Würdigung
von Elisabeth Selbert (einer
der vier Mütter des Grundge-
setzes) am Weltfrauentag,
mit der sie 1954 für den Hes-
sischen Landtag kandidiert
hatte und die sie persönlich
kannte. Bei der Veranstal-
tung im Historischen Rat-
haus wurden auch ihre Ver-
dienste für Hanau und für die
Frauen in Stadt und Kreis her-
vorgehoben. Wie viele Sozial-
demokraten hatte sich die ge-
bürtige Kasselanerin nach
den Kriegserfahrungen vehe-
ment für Friedenspolitik und
Demokratie eingesetzt.
Was in der Stadt und im

Umland geschah, interessier-
te die Seniorin mit dem wa-
chen Geist, die mit Unterstüt-
zung ihrer Kinder selbstbe-
stimmt in ihrer Wohnung in
der Röderstraße leben konn-
te, bis zuletzt. Schließlich
hatte sie die Stadtpolitik und
was um sie herum geschah
nicht nur zurzeit ihrer Be-
rufstätigkeit als Redakteurin
der Frankfurter Rundschau
begleitet und kommentiert,
immer mit dem kritischen
Bewusstsein einer Frau, die
aus eigenem Erleben um ge-
sellschaftliche Ungleichhei-
ten wusste. Die Mutter von
vier Kindern begann ihre Ar-
beit bei der FR nach der Tren-
nung von ihrem Ehemann
und demUmzug aus Kassel in
den 60er Jahren und musste
in der neuen Wahlheimat
Hanau Beruf und Familie als
alleinerziehende Mutter un-
ter einen Hut bringen.
Ihr Alltag mit Beruf und

Kindern hinderte die Frau
mit den schier unerschöpfli-
chen Energien nicht daran,

Ilse Werder im Jahr 2007. FOTO: MEDIENZENTRUM - BILDARCHIV HANAU/WINFRIED EBERHARDT
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Johannes Oerding ist nichts
für Weicheier. Gleich drei-
mal musste der Sänger, be-
kannt für deutsche Pop-
Schnulzen, jetzt bei seinem
Auftritt in der ausverkauf-
ten OWL-Arena im westfäli-
schen Halle sein Konzert
unterbrechen. Der Grund:
Vorne vor der Bühne waren
gleich drei seiner Fans kolla-
biert undmusstenmit Blick
unters Hallendach von den
Sanitätern an die frische
Luft bugsiert werden.
Dass Pop-Barden vor al-

lem auf weibliche Fans eine
geradezu halluzinierende
Wirkung haben können, ist
ja nichts Neues. Schon zu
Zeiten von Udo Jürgens sol-
len in den Konzerthallen
der Republik die berühm-
ten Riechfläschchen ge-
kreist sein, um die besin-
nungslose Damenwelt ins
Hier und Jetzt zurückzuho-
len.
Oerding aber scheint

noch einmal ganz speziell
zu sein und strömt schon
vorab einen geradezu koma-
tösen Charme aus. Dem ist
nun auch eine liebe Kolle-
gin aus der Redaktion erle-
gen. Nicht beim eigentli-
chen Konzert selbst. Bei ihr
setzte die Wirkung schon
beim Kauf der Tickets ein.
In Gedanken an das Oer-
ding- Album „Plan A“ ver-
sunken übersah sie geflis-
sentlich, dass sie amTagdes
Konzerts in der Frankfurter
Festhalle eigentlich schon
mit ihrem Mann und den
beiden Kindern im Urlaub
verabredet war. Jetzt
braucht die werte Kollegin
also für „Plan A“ einen gu-
tenPlanB.Oder zweiKäufer
für die Tickets.

Plan B
für „Plan A“
VON HOLGER WEBER-STOPPACHER

Machbarkeitsstudie zu Radschnellweg liegt vor
Südmainische Route soll in Hanau über Offenbacher Landstraße, Pedro-Jung-Park bis zum Steinheimer Tor führen

ger (CDU), die Erste Kreisbei-
geordnete des Kreises Offen-
bach. Die Route verbinde die
großen Städte entlang der
Mainlinie und schafft so eine
gute Alternative für den Weg
zur Arbeit und in der Freizeit.
„Die umfangreiche Mach-

barkeitsstudie mit breiter
Bürgerbeteiligung und mit
konkreten Ergebnissen ist
der Grundstein für ein weite-
res Mobilitätsangebot im
Rhein-Main-Gebiet. Alle vom
FRM8 begünstigten Städte,
der Kreis und der Regional-
verband ziehen an einem
Strang, damit eine der wich-
tigsten Radverbindungen im
Rhein-Main-Gebiet geschaf-
fen werden kann“, so Daniel
Tybussek (SPD), Bürgermeis-
ter von Mühlheim.
„Immer mehr Menschen

wollen ihre Alltagswege auch
auf längere Distanzen schnell
und sicher mit dem Rad zu-
rücklegen. Im Rhein-Main-
Gebiet bietet sich das beson-
ders an. Der Radschnellweg
von Frankfurt über Offen-
bach nach Hanau verbindet
die Kommunen auf dieser
Strecke und schafft eine at-
traktive Radverkehrsverbin-
dung“, sagte Offenbachs Bür-
germeisterin Sabine Groß
(Grüne). das

Infos im Internet
region-frankfurt.de/rsw

gen hätten das Potenzial, Kfz-
Verkehre auf Distanzen bis
15 Kilometer zu ersetzen und
damit auch die immer noch
zunehmenden Belastungen
von Straßen und deren An-
wohnern zu reduzieren, so
der Stadtrat.
Der Regionalverband wer-

de die Umsetzung des Rad-
schnellwegs FRM8 weiter ko-
ordinieren. Die nächsten
Schritte seien, die Finanzie-
rung zu klären und die politi-
schen Grundsatzbeschlüsse
in den beteiligten Kommu-
nen einzuholen. Die Kosten
für das Projekt betragen laut
Regionalverband insgesamt
38,7 Millionen Euro. Fertigge-
stellt könnte der Radschnell-
weg in einem Zeitraum von
fünf bis acht Jahren.
Der Abschluss der Mach-

barkeitsstudie sorge auch für
weitere positive Rückmel-
dungen der Projektpartner.
„Hessen Mobil möchte auch
im nächsten Schritt, der kon-
kreten Projektplanung, in Zu-
sammenarbeit mit den Kom-
munen und dem Regional-
verband die Radschnellver-
bindung voranbringen“, sagt
Heiko Durth, Präsident von
Hessen Mobil.
„Mit der Machbarkeitsstu-

die ist die erste Etappe des
Radschnellwegs von Hanau
nach Frankfurt beendet“,
freut sich ebenso Claudia Jä-

auf dem Weg zum neuen
Radschnellweg. „Radschnell-
verbindungenwerdenwichti-
ger Bestandteil künftiger Ver-
kehrsinfrastruktur sein. Sie

schaffen neue, zusätzliche
und leistungsfähige Angebo-
te für direkte, schnelle, kom-
fortable Verbindungen zwi-
schen Städten und Stadttei-
len.“ Radschnellverbindun-

reitung und die umfangrei-
che Bürgerbeteiligung sind
bereits wesentliche Hürden
genommen worden“, wird
Rouven Kötter (SPD), Erster
Beigeordneter des Regional-
verbands Frankfurt/Rhein-
Main und zuständig für das
ThemenfeldMobilität, zitiert.
Mit der Machbarkeitsstudie
sei nun ein wichtiges Etap-
penziel für die Umsetzung
des Radschnellwegs FRM8 er-
reicht.
Positiv sieht auch der Han-

auer Stadtrat Thomas Mor-
lock (FDP) das Etappenziel

schnitten, auf denen keine
oder nur geringe bauliche
Maßnahmen notwendig sei-
en, gebe es andere Abschnit-
te, bei denen wegen diverser
planungsrechtlicher Verfah-
ren ein höherer zeitlicher
und finanzieller Bedarf bis
zur Umsetzung notwendig
sei.
„Auf Machbarkeitsstudien

kann man kein Fahrrad fah-
ren. Aber wir brauchen sie als
fundierte Grundlage, um In-
frastruktur zu schaffen und
Radwege bauen zu können.
Durch die detaillierte Vorbe-

Hanau – Zwei Radschnellwege
sollen eines Tages Hanau mit
Frankfurt verbinden, einer
nordmainisch, der andere auf
der Südseite des Flusses. Zu
Letzterem, 20 Kilometer lang
und vom Regionalverband
Frankfurt/Rhein-Main, der
die Koordination bei der Rea-
lisierung übernimmt, FRM8
getauft, liegen nun Ergebnis-
se der Machbarkeitsstudie
vor, in deren Rahmen eine
Vorzugsroute für die Stre-
ckenführung ermittelt wur-
de. Darüber informieren so-
wohl die Stadt Hanau als
auch der Regionalverband.
Demnach könnte die Rad-

schnellverbindung entlang
der folgenden Route bezie-
hungsweise Punkte verlau-
fen: in Frankfurt amDeutsch-
herrnufer startend über Ger-
bermühlstraße, entlang der
südmainischen Bahnlinie
nach Offenbach über die
Frankfurter Straße – Marien-
straße – Feldstraße – Mühlh-
eimer Straße (B43) in Rich-
tung Mühlheim – Schiller-
straße/Fichtestraße nach
Hanau führend über die Of-
fenbacher Landstraße (B43) –
Pedro-Jung-Park – Am Stein-
heimer Tor.
Die Machbarkeitsstudie

empfiehlt zudem, die Rad-
schnellverbindung in ver-
schiedenen Etappen zu reali-
sieren. Grund: Neben Ab-

Klimafreundliche Alternative: Radschnellverbindungen können Kfz-Verkehre auf Distanzen
bis 15 Kilometer ersetzen. FOTO: PATRICK SCHEIBER

Jetzt muss
die Finanzierung
geklärt werden

Kunst im
Klein-Auheimer

Radwerk
Klein-Auheim – In Zusammen-
arbeit mit dem Heimat- und
Geschichtsverein Klein-Au-
heim werden die Steinhei-
mer Kunstschaffenden (GSK)
in der Kulturstätte Radwerk
in Klein-Auheim Werke ver-
schiedener Mitglieder zeigen.
Die Ausstellung findet vom
1. bis 30. April statt. Vernissa-
ge ist am Samstag, 1. April, ab
15 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Die Exponate sind zu den üb-
lichen Öffnungszeiten des
Radwerks zu besichtigen:
samstags, 13 bis 17 Uhr, und
sonntags, 13 bis 17 Uhr.
Gleichzeitig möchten die

Kunstschaffenden auf die
vom 13. bis 30. Mai. dieses
Jahres anstehende Jubiläums-
ausstellung zum 50-jährigen
Bestehen der GSK im Jahr
2021 aufmerksam machen.
Wegen der Umbauarbeiten
des Neustädter Rathauses
musste die Veranstaltung da-
mals verschoben werden und
wird nun im neuen Rathaus-
Foyer nachgeholt. cs.

» gsk-steinheim.de

Technischer
Defekt als

Brandursache
Hanau – Laut Aussage der
Brandermittler der Polizei
war ein technischer Defekt
die Hauptursache für den
Brand in einem Lagerraum
der THC-Vereinsgaststätte.
Die Schadenshöhe wird laut
Mitteilung des THC inklusive
der Schäden am Gebäude
und der Sachwerte vorläufig
auf etwa 150000 Euro ge-
schätzt. Eine der beiden
Wohnungen im Clubhaus
kann weiter ohne große Ein-
schränkungen genutzt wer-
den, die andereWohnung be-
darf einer vollständigen Sa-
nierung Eine Containerlö-
sung soll als schneller Ersatz
für den Lagerraum dienen.
Der Betrieb des Wirtshauses
läuft ohne Einschränkungen
weiter. Der Vorsitzende des
1. Hanauer THC,Michael Bail-
ly, ist trotz allem erleichtert,
dass zum einen keine Perso-
nen zu Schaden gekommen
sind und zum anderen, dass
Vorsatz ausgeschlossen wer-
den kann. cd

Hanau – Die Polizei sucht
mögliche Geschädigte einer
Unfallflucht im Hanauer
Stadtgebiet. Eine Zeugin
hatte die Beamten laut Poli-
zeibericht amMontagabend
auf ein erheblich beschädig-
tes Fahrzeug an der Fried-
richstraße aufmerksam ge-
macht. Nach ersten Er-
kenntnissen fuhr der mut-
maßliche Unfallverursacher
wohl mit seinem blauen
Toyota Aygo zwischen 12
und 18.30 Uhr durch Hanau
und kollidierte dabei offen-
sichtlich mit einem ande-
ren Fahrzeug. Weiteren Er-
mittlungen zufolge soll der
Fahrer unter Medikamen-
teneinfluss gestanden ha-
ben. Unfallort sowie Unfall-
gegner sind zurzeit nicht
bekannt, weshalb die Poli-
zei nun nach dem Geschä-
digten sowie nach Zeugen
sucht. Hinweise an � 06181
100120. kd

Polizei sucht
Unfallfahrzeug


